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Die schweizerische Textilindustrie
im Jahre 1924,

Wie üblich enthielt das Dezember-Bulletin der Schweizer i-
sehen Kreditanstalt einen Rückblick über die Lage der
verschiedenen Hauptindustrien unseres Landes. Wir entnehmen
diesen interessanten Ausführungen die Betrachtungen über die
verschiedenen Zweige der Textilindustrie.

Die schweizerische Seidenstoffweberei war im Jahre
1924, soweit die Ausfuhrziffern der ersten neun Monate einen
Schluß zulassen, etwas besser beschäftigt als im Vorjahr. Die
Ausfuhr hat in der Tat in nennenswertem Maße zugenommen
und die Zahlen der Vorkriegsjahre auch der Menge nach wieder
erreicht. Dieses Ergebnis steht aber in einem gewissen Wider-
spruch mit den allgemeinen Klagen über einen unbefriedigenden
Geschäftsgang und mit den wenig günstigen finanziellen Ab-
schlössen, die aus der schweizerischen Seidenindustrie bekannt
geworden sind. Eine Erklärung mag darin liègen, daß ein er-
lieblicher Teil der bei der Ausfuhr unter die ganz- und halb-
seidenen Gewebe fallenden Ware aus Baumwollgeweben mit Kunst-
seide besteht, die in bedeutendem Umfange außerhalb der eigent-
liehen Seidenstoffweberei hergestellt werden. So bieten die Aus-
fuhrzahlen für die Beurteilung des Geschäftsganges und der
Produktion der Seidenstoffweberei nicht mehr das gleiche ziem-
lieh zuverlässige Bild, das sie in früheren Zeiten lieferten. Was
die einzelnen Absatzgebiete anbetrifft, so steht G r o ß b r i t a n-
n i e n wiederum an erster Stelle. Es hat in neun Monaten mit
75 Millionen Franken ungefähr die Hälfte der schweizerischen
Gesamtausfuhr aufgenommen. Weitere 26 Millionen sind in den
englischen Dominions und Kolonien abgesetzt worden, sodaß
das britische Weltreich an der Ausfuhr schweizerischer Seiden-
stoffe insgesamt mit mehr als zwei Dritteln beteiligt ist. Unter
diesen Umständen ist die Frage, ob die englische konservative
Regierung das Freihandelsprinzip verlassen und zu Schutzzöllen
übergehen werde, für die schweizerische Seidenstoffweberei von
ganz besonderer Tragweite. Bemerkenswert ist die starke Ausfuhr
nach Deutschland, die aber wegen der außergewöhnlich hohen
Zölle wohl nur vorübergehenden Charakter hat und auf das Ver-
sagen Krefelds infolge der Ruhrbesetzung zurückzuführen sein
dürfte. Erfreulich hat sich auch die Ausfuhr nach Oesterreich
entwickelt, während die Zahlungsweise der dortigen Kundschaft
weniger befriedigt. Das Geschäft mit Frankreich ist leider ein
äußerst bescheidenes geworden. Wie im Vorjahr bilden stück-
gefärbte Ware, und zwar hauptsächlich Kreppgewebe, nach wie
vor den wichtigsten Teil der Produktion. Ein großer Teil der
Ware wurde bedruckt. Nach stranggefärbten Stoffen war die
Nachfrage gering, doch stellte sie sich von Zeit zu Zeit immer
wieder ein, und gegen Jahresschluß hatten die stranggefärbten
Artikel wieder eine gewisse Bedeutung erlangt. Eine starke Ent-
Wicklung nahm die Fabrikation von Krawattenstoffen, die nun-
mehr einen ansehnlichen Teil der Produktion der schweizerischen

Seidenweberei ausmacht. Die Kunstseide faßte in der zi'ir-
cherischen Seidenindustrie endgültig Fuß und gelangte in großen
Posten zur Verwendung. So gut die Erfahrungen mit diesem
Material für viele Artikel auch sind, so wenig eignet es sich
für andere, und es ist denn vorläufig wohl auch nicht daran zu
denken, daß das künstliche Erzeugnis' die natürliche Seide in

endgültiger Weise verdrängen wird. Die schweizerische Seiden-
stoffweberei leidet immer noch unter den Valutaverhältnissen, die
insbesondere der französischen und italienischen Konkurrenz-
industrie mit ihren billigen Arbeitslöhnen zugute kommen. Zudem
bieten die Valutaschwankungen vielen Käufern einen gewissen
spekulativen Anreiz, sodaß sie schon aus diesem Grunde Be-
Stellungen in Ländern mit entwerteter Währung aufgeben. Unter
solchen Umständen stellt sich für die schweizerische Seidenstoff-,
weberei auch die Zukunft in wenig günstigem Lichte dar, und es
ist daher verständlich, daß immer mehr Fabrikanten durch Grün-
dung von Zweiggeschäften im Auslande ihre Produktions- und
Verdienstmöglichkeiten auf eine breitere Grundlage zu stellen
suchen. Leider muß mit der Fortsetzung dieser so bedauerlichen
Abwanderung gerechnet werden, solange die schweizerischen Pro-
duktionsbedingungen so viel ungünstiger sind als diejenigen Frank-
reichs oder Italiens.

In der Seidenbandindustrie begann das Geschäfts-
jähr- 1924 ruhig und farblos; erst im Februar stellte sich etwas mehr
Nachfrage ein. Die Besserung war jedoch nicht von Dauer,
indem die anhaltend schlechte Witterung dem Verkauf hemmend
entgegentrat. So flaute das Bandgeschäft wieder merklich ab.
Im Juli wurden dagegen in Erwartung der Unterzeichnung des
Dawes-Abkommens große Abschlüsse getätigt. Die Herbstmonate,
obschon bedeutend ruhiger als der Juli, hielten sich immerhin auf
einer gewissen Höhe, während November und Dezember voll-
ständig leblos verliefen. Nachdem die Rohseidenpreise schon im
ersten Quartal urn ein merkliches gefallen waren, erreichten sie
nach Ankunft der neuen Seide im Juli mit Rücksicht auf die
schwache Haltung des Lirekurses einen gewissen Tiefpunkt,, auf
dem bedeutende Käufe getätigt wurden. Obwohl seitdem die
Seidenpreise in der Lirewährung selbst stabil blieben, erlaubten be-
deutende Kursschwankungen unsern Fabrikanten, sich auch im
November noch in unserem Oelde zu Julipreisen und tiefer zu
decken. An neuen Stapelartikeln brachte der Sommer die Faille
aus ganz Kunstseide und den Terry, auf die man für die kom-
mende Frühjahrsmode etwelche Hoffnungen setzt. Die Hut-
modelle für den kommenden Frühling zeigen sehr viel Band, und
zwar nicht nur wie bisher in schmal, sondern hauptsächlich
auch in breit, während für Kleiderbesatz und Lingerie wenig Band
gebraucht wird. Die rapide Steigerung des Schweizerfrankens bis
zur Goldparität im Sommer war für die Basler Bandfabrikation,
die beinahe ausschließlich 'auf den Export nach England ange-
wiesen ist, mit großen Verlusten verbunden. Eine Belebung des
Geschäftes in den nächsten Jahren wird im Zusammenhang mit
der Hochkonjunktur in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und Kanada auch für die Basler Bandindustrie erwartet.
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